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1873 .

Amtlicher Weit.
Seine Königliche Hoheit der Großherzsg haben unterm

5 . Juni d. I . allergnädigst geruht , den technischen Assisten¬
ten Heinrich Janson von Mannheim zum Kontroleur bei
der Hauptverwaltung der Eisenbahn -Magazine zu ernennen .

Aicht -Umtlicher Weil.
Telegramme .

j - Berlin , 9 . Juni . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt :

Die Notiz mehrerer Blätter , Fürst Bismarck werde , so¬
weit bisher bekannt , trotz des speziell ausgedrückten Wun¬
sches des österreichischen Kabinets bei dem bevorstehenden
Besuch des Kaisers nicht mit nach Wien gehen , ist , wie
wir versichern können , völlig aus der Luft gegriffen .

Der „ Korresp . Stern "
zufolge wäre nach den getroffenen

Vereinbarungen der Schluß des Reichstags am 25 . d. M .
beabsichtigt . Das Militärgesetz , das Gesetz über die Zivil¬
ehe und das über die Verwaltung der Einnahmen und
Ausgaben sollen unerledigt bleiben .

Die Berliner Handelsgesell schaft hat in der heu¬
tigen Sitzung deS Verwaltungsraths die Dividende für das
verflossene Geschäftsjahr auf 18 Proz . festgesetzt .

-j- Berlin , 9 . Juni . Die in der vergangenen Nacht hier
eingetroffene Leiche des Prinzen Adalbert wurde vom
Bahnhofe direkt nach dem Dom übergeführt . Die feierliche
Beisetzung findet Donnerstag Vormittag 11 Uhr statt . —
Die Leiche der Fürstin von Liegnitz , welche in der
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch eintrifft , wird vom
Bahnhof direkt nach dem Mausoleum i» Charlottenburg
Lbergeführt und daselbst Mittwoch Nachmittag 2 Uhr feier¬
lich beigesetzt werden .

-f Wien , 9 . Juni . Die außerordentliche jaPanesische
Gesandtschaft hat heute dem Kaiser in feierlicher Audienz
ihre Kreditive überreicht . — Der Defraudant der Kreditan¬
stalt , Pokorny , hat sich heute freiwillig der Behörde
gestellt . Bei demselben sind ungefähr 10,000 Gulden vor -
gefunden worden .

si Rom , 8 . Juni . Heute hat das feierliche Leichenbe -
gängniß Rattazzis stattgefunden . — „ Jtalie

" erklärt die
Nachricht , daß der Bey von Tunis sich unter den unmittel¬
baren Schutz Englands gestellt habe , für unwahrscheinlich ;
die italienische Regierung wenigstens habe keinerlei derartige
Mittheilungen erhalten .

si Bern , 9 . Juni . Die katholische Kirchenge -
meinde in Zürich erklärte sich mit drei Viertel der gs -
sammten Stimmenzahl gegen das Unfehlbarkeits - Dogma und
für die altkatholischer Seits gestellten Anträge , die Lehre
deS Dogmas aus Schule und Kirche zu verbannen .

Deutschland .
*

Straßburg , 9 . Juni . Mit einiger Ueberraschung las
» an im Jnseratenthcil der gestrigen „ Straßb . Ztg . " eine
Kandidatenliste für die vier zu wählenden Abgeordnete »
der vier Straßburger Kantone in den Bezirkstag . Wäh¬
rend unsere Gegner Alles thun , um ihre ganze Strategie
bezüglich dieser Wahlen mit dem größten Schleier zu um¬

hüllen , platzen „ mehrere "
, sich natürlich nicht nennende

„ Wähler " mit vier Namen heraus , Namen von Männern ,
denen wir wohl wünschten , daß sie gewählt würden , denen
man aber einen schlimmeren Gefallen gar nicht thun konnte ,
als sie jetzt schon in die Oeffeutlichkeit hinauszugeben . Ist
doch nichts gewisser , als daß je mehr , je lauter die Deutsch -
gesinnten nach diesen oder jenen Kandidaten rufen , die
Wahrscheinlichkeit für deren Erfolg sich gradatim vermin¬
dert . Um es mit einem Wort zu sagen , — wir fürchten ,
daß wir nach geschehener Wahl zu melden haben werden :
auch die eingewanderten Straßburger haben sich über ein
bestimmtes , einiges , wohldurchdachtes und rechtzeitiges Ma -
növriren bei dieser Wahl nicht zu verständigen gewußt .
Jeder - Einzelne oder höchstens kleine Gruppen suchten auf
eigene Faust zu arbeiten : hier das Ergebniß ! — So fürch¬
ten wir , wirs es kommen , aber wir werden uns beeilen ,
diese Vermuthung reuevoll und feierlich zu widerrufen , wenn
sie sich als eitel „Schwarzseherei " Herausstellen sollte . —
Von einem der Theilnehmer erfahren wir so eben , daß die
gestrige Eröffnung der Schiffbrücke bei Gerstheim , 7
Stunden oberhalb Straßburg , einen brillanten Verlauf
nahm . Unter einer großen Anzahl höherer Regierungs¬
beamten von hier waren auch Hr . Oberpräsident v . Möller ,
die HH . Gouverneur v . Hartmann , General v . Stein und
der Chef des Generalstabs des XV . Armeekorps , Oberst von
der Esch , als Gäste erschienen , wie auch die allgemeine
Betheiligung der Bevölkerungen beider Rheinufer eine außer¬
ordentliche war . Bei dem Festmahl im Gemeindehaus zu
Gerstheim brachte Hr . v . Möller den Toast auf den Kaiser ,
Hr . General v . Hartmann den Toast auf den Großhnzog
von Baden aus . Unter den sonstigen Redevorträgen soll
außerdem mit zündender Kraft ein von dem evangel .
Pfarrer Hrn . Schade von Obenheim ( Elsaß ) verfaßtes und
vorgctragenes Gedicht , sowie auch ein in der Landesmund¬
art von Hrn . Fabrikanten Reinhardt von Erstein ausge¬
brachtes Hoch auf den Oberprästdenten gewirkt haben . Don
Lahr waren der Liederkranz und die Feuerwehr mit ihrer
Musik erschienen und über die NachmittagSfahrt , die sämmt -
liche Straßburger Herren nach dem gastlichen Lahr machten ,
herrscht die lauteste Stimme des Lobes über den herzlichen
Empfang und die freundliche Bewirthung im Saale des
„ Kasino "

, woselbst die fröhliche Unterhaltung bis zum
späten Abend dauerte und noch mancher sinnige Toast aus¬
gebracht wurde . ( Wie wir hören , ist bei Yen beiden zuletzt
eröfsneten Nheinbrücken bei Rheinau nnd Gerstheim das
System massiv eiserner Durchzugslager anzewendet , wodurch
das Gewicht der Brücke von den Seitenwänden und den
Endpunkten der Pontons mehr nach der Mitte der Brücke
verlegt wird .)

*
Stuttgart , 9 . Juni . Zu Ehren des russischen Kai¬

sers und der andern hohen Gaste des hiesigen Hofes fin¬
det heute Abend ein Galadiner im Residenzschloß statt .
Morgen Vormittag ist Parade bei Kannstadt .

O Stuttgart , 9 . Juni . Ihre Kaiserl . Hoheit die Frau
Prinzessin Wilhelm von Baden ist diesen Nachmittag
um 4 Uhr aus Anlaß der Anwesenheit der russischen Kai¬
serfamilie zum Besuch der Königlichen Familie hier eingetroffen .
Empfangen wurde die hohe Dame im Bahnhof von dem
Prinzen Hermann von Sachsen -Weimar und dem Oberst¬
stallmeister Grafen v . Taubenheim . Sie fuhr sofort in

königl . Equipage zum Nestdenzschloffe . In Beziehung auf
meine gestrige Mitlheilung ist zu bemerken , daß Großfürst :
Wladimir nicht mit hier eingetroffen , sondern vorerst noch
in Wien zurückgeblieben ist .

Die morgen Vormittag auf dem Wasen bei Kannstadt
stattfindende Revue vor dem Kaiser und dem Großfürsten -
Lhronfolger soll überaus glänzend und noch bedeutender
werden , als ich angegeben habe . — So eben vernehme ich
noch , daß die Kaiserin von Rußland wahrscheinlich schon
nächsten Sonntag aus Italien durch die Schweiz hier ein -
treffen wird . — Der Großfürst - Thronfolger und Ge¬
mahlin haben ihre Gemächer nicht im königl . Residenzschloß
hier , sondern in dem Gartenprvillon der königl . Billa be¬
zogen , doch benützen sie jede Gelegenheit , um hier und irr
der Umgegend möglichst genau bekannt zu werden .

München » 8 . Juni . ( Frkf . Ztg .) Wie man heute ver¬
nimmt , werden bei Berathung des Pr eßgesetz - Ent¬
wurfs im Bundesrath von Seiten Bayerns mehrfache
und wesentliche Modifikationen beantragt werden und der
unveränderte Entwurf jedenfalls die Zustimmung Bayerns
nicht erhalten .

Schwerin , 7 . Juni . ( Krz . - Ztg .) Bei der landwirthsch .
Ausstellung in Wismar brachte der regierende Groß¬
herzog folgenden Toast aus :

Meine H :rren I Ich danke Ihnen für das mir gebrachte freudige
Hoch . Ich will eS erwicdern durch ein Hach auf unser geliebtes meck -
lenburgiicheS Vaterland. Wir leben in einer ernst'» Zeit , und c»
mag gut sein , daß wir uns darüber einmal aassprechen . Wir suchen
neue Formen für unsere öffentlichen Verhältnisse . Da » Ziel ist klar :
staatliche Herausbildung derselben. Aber der Wege dahin gibt e» ver¬
schiedene, und eS wird wohl keinen geben, der Allen gefällt . Ziel und
Weg aber müssen sein nach Mecklenburger Art. Der Rock , ^en wir
tragen sollen , muß un« auch passen. Darum wollen wir ihn uns
selber und auch allein machen. Mecklenburg steht treu und fest zum
Deutschen Reich und Vaterland . Da» hat es mit der That bewiesen .
Darum hat es auch das Recht , hoch zu Hallen seine eigene Art , und
so fordere ich Sie aus, meine Herren , bringen Sie mit mir ein Hoch
auf unser Mecklenburg : Es lebe hoch !

Berlin , 8 . Juni . ( Köln . Z ) Die Konferenz der De -
legirten sämmtücher Fraktionen beriech heute wegen der
Geschäftslage in Gegenwart des Milnsters Delbrück bei
dem Präsidenten Simson von 11 bis nach 2 Uhr . Sim¬
sen beklagte in längerer Rede den häufigen Mangel der
Beschlußfähigkeit und erklärte, . die ohne Urlaub fehlenden
Mitglieder sähen entweder vorher , daß sie nicht wiederge -
wählt werden würden , oder sie verzichteten auf Wiederwahl .
Als erstes Resultat der Berathung wird ein Antrag von
Lasker , Bamberger und Hoverbeck Angebracht werden auf
regelmäßige Einberufung des Reichstags für Oktober , No¬
vember und Dezember , wozu auch die Regierung geneigt
ist . Man stellte außerdem eitle Liste der noch im Juni zu
erledigenden Gesetze auf ; dazu gehören das Münzgesetz , der
Etat für 1874 , das Reichs - Eisenbahn - Amt , die Vertheilung
der anderthalb Milliarden , das Gesetz über Wohnungszu -
schüsse , den Zolltarif und die elsaß - lothringer Reichsver -
fassung . Zu den aufschiebbaren Angelegenheiten gehören
das Militärgesetz und das Preßzesetz . Morgen Abend fin¬
det wieder eine Konferenz statt . — Der persische Minister
Malkom Khan war gestern noch nach der Abreise der
Schah hier geblieben .

2 Er»t«tu Lebra.
(Fortsetzung au« Nr. 134 .)

Wie leicht schleicht sich die Hoffnung in das gebeugte Herz ! Diese
Worte , die zufriedene Miene de» Arzte« warfen ihren Schimmer in
meine Seele und es dämmerte in mir aus , als könne noch Alle» gut
werden . — Ich legte mich aus da« Feldbett , das ich des Nachts auf»
jchlug und dicht neben d« S Lager der Mutter schob . Sie athmete
regelmäßig und leise . Nach einer Weile griff sie nach meiner Hand
und hielt sie fest. Todtmüde, wie ich war , fiel ich in einen Schlaf,
der wohl mehrere Stunden dauerte . —

Da träumte mir, ich sei in einem wundervollen Garten. Da « milde
Mondlicht fiel durch dichte Laubmgänge und warf zauberische Lichter
«ns große weiße und rothe Rlüthenkelche , die süß und betäubend duf¬
teten . Ueber mir rankten schwankende Rosenzweige, dit neigten sich
hin und her , und hohe glänzende Lilien , in deren Kelchen Monde«-
strahlen schlummerten , schimmerten träumerisch und geheimnißvoll nah
und fern . ES glühte und blühte um mich und über mir funkelten
Silberlichter in grünem Gezweig. Ich glitt und glitt dahin durch die
langen Wölbungen der Lauben , und sie wollten kein Ende nehmen.
E « war mir seltsam nnd wonnevoll , aber auch schauerlich zu Muth.
Da sah ich eine schlanke, weiße Gestalt, die in der Fern« vor mir her
«litt, und ich wußte , e« sei Lillie . Ich strebte, sie rinzuholen, aber so
Ichntll ich eilte, fie schwebte und glitt schneller und ich konnte sie nicht
erreiche«. Und doch schien es mir, als müsse ich fie rinholen und ich
strebte ihr angstvoll nach. Da schlugen die dunkeln Zweige über ihr
zusammen und fie verschwand , und mit einem Mal fiel mir auf«
Herz : Lillie ist ja todt, und die Mutter liegt dort im Hause todtkrank
und du bist nicht bei ihr ! — Da sucht' ich im Traum de» Ausweg
ou« dem Garte » ängstlich, Verzweiflung «»»!!. Mir war. als riefe mir
d» Muttir aus der Ferne und ich eilte mit Todesangst durch all die
Windungen der Lauben , die sich zu verstricken schien« , meine Füße
chienrn mir schwer wie Blei , und dennoch strebte ich vorwärts , eS

schien mir, als werfe bas Mondlicht einen Zauber über mich, der mich
verwirre , und als hinge da« Leben der Mutter daran , daß ich zu ihr
komme. Da glitt ich aus dem Laubcngang endlich ins Freie und Lillie
stand vor mir , nicht wie ich sie lebend gekannt — todtenblaß , mit
starrem Auge, und sie legte ihre eiskalte Hand auf die meine , — e«
durchschauerte mich wie Todeskälte und ich erwachte. — Eine eiskalte
Todtenhand lag auf der meinen , er war die Hand meiner lieben Mut¬
ter, die schlafend hinübergegangen war zu ihrer geliebtesten Tochter . —

Sic war neben Lillie gelegt worden , und diesmal war mir der Tod
nicht mehr so fremd , so schrecklich erschienen. Was war auch dies
Leben , das uns so viel Leid bringt ? Ich trauerte um mich und die
Geschwister und den Vater , aber die Mutter schlief sanft in meinem
Herzen. —

Ach , wie öde war da» Haus, wie leer und zwecklos schien das Leben
vor mir zu liegen , als ich am Abend nach dem Begräbniß wir zer¬
brochen an Lab und Seele auf dem Ruhebett in dem Zimmer der
Mutter lag. Ich war hinaufgegangen , nachdem man die liebe Leiche
fortgetragen , ich wollte die Kränze und Blumen, die noch zerstreut da
lagen, ordne« , um sie nachher der Mutter aus den Hügel zu legen.
Da lagen noch die weißen Tücher, die über die Tobte gebreitet waren.
Ich ergriff fie , fie durchschauerten mich feucht , todesseucht und kalt.
Da verließ mich die Kraft , eS schwindelte mir und ick mußte mich
halten, um nicht zu fallen . Lange lag ich und erst nachdem dir Thrä-
ueu ihren freien Weg gefunden , ward mir so, daß ich aufrecht stehen
konnte. Wahrlich, ich hatte nöthig , mich zusammenzufasscn . Wer an¬
ders als ich sollte dem Vater, sollte Leonoren beistehen ? Er war mir
gewiß , ich durfte mich nicht sinken lassen. —

Ich ordnete da» Zimmer so , daß die störenden Spuren der letzten
Stunden , wo Fremde eingetretc» waren , vertilgt waren. Vorher war
Niemand in dem Heiligthum thätig gewesen» wo die Mutter lag . Nur
MrS. Dennis war gekommen. Sie hatte mir die Mutter waschen und
anklndm helfen , keine fremde , brzahlte Hand rührte sie an . Wie

ruhig lag fie , ach , wie müde war sitzt der Zuz um den Mund, d«
sonst so freundlich war , so müde , d,ß ich sie nicht hätte wecken mögen. —

Es war Abend, dämmernd geworden, da trat der Vater herein. Gr
bemerkte mich kaum und setzte sich auf den Sessel an» Bett. —

Ich wagte nicht, ihn zu stören, ich ging leise mit meinen Blum »
zu dem Ort, wo jetzt zwei Geliebte im Tode vereinigt waren . Da lajtz
der Strauß noch halb nur welk auf Lillie's Grad und die Mutter war
schon zu ihr gegangen .

Schwer und langsam schlichen die nächsten Wochen dahin . Man
wußte kaum , wozu das L -den ertragen . Alle« schien auSeinanderge»
fallen. Alles zwecklos, ein Leben, da« man nicht abschütteln, das ab«
nicht dauern könnte. Emil war nach dem Begräbniß nicht nach Sk.
Louis zurückgekehrt. Er blieb im Hause, der GemüthSzustand de« Va¬
ter« machte eS nöthig . —

Ich schrieb an Waldau, mit dem wir im regsten Briefwechsel stau¬
ben , der , seitdem er fort war , die Haupterquickung für mich blieb»
Der Vater schrieb an Bertaur , ich macht« eine Einlage an- Leonoro»
für die Zeit wenn fie wohl genug sein würde , die Nachricht zu er¬
tragen. — (Fortsetzung fotzt.)

* London , 6. Juni . Vr. Han« v. Bülow wird dem Athenäum
zufolge im Dezember nach London zurückkehren , um seinen Verpflich»
tungr» hier und in den Provinzen nachzukommen. Der Pianist hat
vor seiner Abreise die Summe von 100 Thaler dem literarischen Un»
terstützungsoercin zugeschickt , außerdem unentgeltlich am JahreSfesie
mitgewirkt. — Der Komponist und Pianist vr. Ferdinand Hill er
au» Köln ist in London angekommen und wird in einigen Konzerte»
auftreten.

— In Altötting haben die Redemptoristenpatres ans
ĥöhere Anregung" eine Bittschrift an die oberste LandeSftclle einge¬

reicht, um zu erlangen , daß sie al« . einfache Wallfahrt -Priester" bei der
hl. Kapelle verbleiben dürsm .



^ Berlin , 9. Juni . S . M. der Kaiser und König
ist wieder etwas leidend. Das ungünstigeBefinden Höchst -
desselben, sowie die Todesfälle in der königlichen Familie
haben die bisherigen Reisebestimmungen ins Schwan¬
ken gebracht. Für jetzt ist eS namentlich ungewiß , ob S -
Maj . die Reise nach Wien vor oder nach dem Kurgebrauch
in EmS unternehmen werde. Von ärztlicher S .ite wird
angerathen, den Besuch am k . österreichischenHofe bis nach
Vollendung der Emser Kur zu verschieben und dann von

Wien aus gleich eine Badreise nach Gastein folgen zu las¬
sen. In dem Wunsche des Kaisers und Königs liegt es
aber, in der zweiten Hälfte dieses Monats zusammen mit
der Kaiserin-Königin sich nach Wien zu begeben. Die Ent¬
scheidung darüber wird in erster Reihe von der weitern Ge¬
staltung des Befindens Sr . Majestät abhängig sein.

* Danzig , S. Juni . Von den polnischen Flößern sind,
der „Danzig. Ztg.

" zufolge, 6 an der Cholera gestorben,
4 noch in ärztlicher Behandlung.

Schweiz .
AuS der Schweiz , 6. Juni . (Fr. I .) Am 15 . d. M.

findet in Solothurn eine allgemeine schweizerische
Volksversammlung statt , um die BundeSrevifion und
die kirchlichen Fragen zu besprechen . Dieser schweizerische
Volkstag soll dann namentlich auch dazu dienen, das Band
zwischen der französischen und der deutschen Schweiz enger zu
schließen und manches gegenseitige Vorurtheil zum Fall zu
bringen. Mau steht je länger, desto mehr auch in der
französischen Schweiz ein, daß wir einander bedürfen , um
eine zeitgemäße und der ganzen Schweiz zur Wohlfahrt ge¬
reichende Bundesrevision zu Stande zu bringen, und ins¬
besondere auch, um den gemeinsamen Feind, den Ultramon-
taniSmuS und die römische Theokratie , mit nachhaltigem
Erfolg zu bekämpfen . Man sieht endlich in der französi¬
schen Schweiz ein, daß es sich gar nicht um ihre Germani-
sirung handelt . Wenn die Witterung nicht allzu ungünstig
ist, so wird die Betheiligung aus der französischen Schweiz
an der Volksversammlung vom 15 . Juni großartig sein.
Daß die Freisinnigen der deutschen Schweiz nach Solothurn
eilen werden, ist selbstverständlich. Am nothwendigsten wäre
die Betheiligung aus der Urschweiz (Uri, Schwyz , Unter¬
walden) . Am meisten bedürfte dieses Bergvolk , dessen Blicke
jetzt nur nach Rom gerichtet sind, einer eidgenössischen Er¬
frischung , wozu ein solcher Volkstag die beste Gelegenheit
wäre. Von dieser Seite wird aber leider wahrscheinlich gar
keine Betheiliguug stattfinden . Die wenigen Liberalen wa¬
gen nicht , in Solothurn zu erscheinen. Man würde zu
Haus mit Fingern auf sie zeigen, denn von den Ultramon¬
tanen wird diese Volksversammlung als eine solche von
Antichristen und Freimaurern verpönt.

Frankreich.
^ Paris , 8i Juni . Das zweite Bureau der Na¬

tionalversammlung prüfte gestern die Wahl des Hrn.
Rane zum Abgeordneten von Lyon. Die politische Ver¬
gangenheit des Gewählten gab zu einer lebhaften Diskus¬
sion Anlaß. Die HH. Gobl et , Villain , Emanuel
Arago und Brisson waren der Ansicht, daß das Bureau
lediglich zu untersuchen habe, ob die Wahl regelmäßig vor
sich gegangen und der Gewählte auch nach dem Gesetz
wählbar wäre. Dagegen erachteten die HH. Piou , v . Ga-
vardie und Giraud , daß man sich erst darüber aufklären
müsse, welches Ergebniß die gerichtlichen Verfolgungen ge¬
habt haben , die gegen Hrn . Rane als ehemaliges Mitglied
der Commune eingcleitet worden seien ; sei ein Haftbefehl
erlassen , die Untersuchung niedergeschlagen oder was sei
sonst in der Sache verfügt worden ? Hr. Piou wünschte
sogar, daß Hr. Rane s . lbst vor das Bureau geladen würde,
um hierüber Aufklärungen zu geben. Dieser letztere Vor¬
schlag drang nicht durch ; dagegen wurde auf Antrag des
Hrn. Baragnon mit 30 gegen 10 Stimmen beschlossen ,
den Justizminister um Aufschlüsse anzugehen . Hr. Ernoul
hat wissen lassen, daß er zu diesem Behuf am Montag in
dem Bureau erscheinen werde . — Die „ Republ. franyrise"
schweigt heute ganz über diesen sie so nahe berührenden
Zwischenfall .

In der gestrigen Sitzung des Pariser Gemeinderaths
brachte ein Mitglied der Linken, Hr. Rigaut , zur Sprache,
daß die Stadtsergeante « seit einiger Zeit eine auffallend
herausfordernde Haltung der Bevölkerung gegenüber beob¬
achteten ; er wolle die Aufmerksamkeit des in der Sitzung
anwesenden Polizeipräfekten auf diese Thatsache lenken.
Präsident Vautrain erwiederte , daß der Gemeinderath
für diesen Gegenstand nicht kompetent sei. Die Stadt-
fergeanten, erwiederte Hr . Rigaut , werden gleichwohl aus
dem städtischen Budget bezahlt. Präsident Vautrain brach
die Diskussion mit dem Bemerken ab, daß er dem Redner
wegen seiner in Form und Inhalt unzulässigen Anfrage
das Wort entziehen müsse.

Das „ Journ . ofsiciel" veröffentlicht die Ernennungen von
drei Generalprokuratoren und sechsunddreißig Unter -
Präfekten .

DaS „Evenement " theilt eine angeblich von vielen El¬
sässern Unterzeichnete Adresse mü , welche dem Hrn.
ThierS zugegangen sein soll und in der es u. A. heißt :

Elsaß , Hr. Abgeordneter, hatte in Sie sein ganze« Vertrauen ge¬
setzt ; r« kannte Ihre Ersahrungen und Ihren glühenden Patriotismus ;
r» sand in den während der letzten zwei Jahre erstellen Resultaten
Grund zu der Hoffnung , in Bälde zu dem Mutterlande zurückzu -
kehren ( !) . mit einem Worte, eS hatte sich gewöhnt, in Ihnen einen
Befreier ( I) z« lieben. Sie werden demnach begreifen, mit welchem
Schmerze wir Sie von der Gewalt herabsteigen sahm und wie innig
» ir wünsche », daß Sie recht bald da» begonnene Werk der nationalen
Aufrichtung wieder aufnehmen und zu all' Ihrem Ruhm noch den
hinzufügen , in Frankreich die Republik auf festen Grundlagen gegrüa-
det zu haben.

OaS „Evenement " theilt, natürlich aus Diskretion, keine
Unterschriften mit ; die ganze Adresse mag wohl nur ei«
Scheiß des diesem Blatte nahestehenden Hrn . Seinguerlet
gewesen sein.

X Versailles, 8. Juni . Sitzung der National¬
versammlung vom 7. Juni .

Hr . Arfeuillre « bringt einen Gesetzvorschlag eia . durch wel¬
chen dem Mißbrauch der Ernennungen gesteuert werden
soll , welche die Minister noch unmittelbar vor ihrem Rück ritt zu voll¬
ziehen pflegen. (Heiterkeit links .) Ich verlange, sagt der Antragsteller,
keine DringlichteitSerklärung ; denn ich habe in die gegenwärtigen
Minister volle « Vertrauen und hoffe auch , daß sie lange genug am
Ruder bleiben werden, um un« di« Votirung diese« und vieler an¬
deren Gesetz« möglich zu machen. (Beifall rechts.) Die Wahle » der HH.
Alphons Picart (Marne ) und Eduard Lockroy (8ouche«-du>RH0 >e)
werden bestätigt. Aus der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf de«
Hrn . Pari « , betreffend diejenigen Mitglieder gewählter Vertretungen ,
welche sich weigern sollten, ihre Funktionen zu erfüllen. Nach dem
Entwurf sollen diese Wetgerer nicht nur ihres Mandats , sondern für
ein Jahr auch ihrer Wählbarkeit für verlustig erklärt werben. Dies«
drakonische Bestimmung wird von verschiedenen Abgeordneten der Lin¬
ken eifrig bekämpft. Hr . Mazeau meint, daß man die Betreffenden
mit solche», die aus Fahrläifigkeit dm Verhandlungen ihrer Körper¬
schaft fern blieben, aus gleich« Stufe gestellt werden sollten; Hr . Per »
nvlet möchte fie mit einer Geldstrafe von 500 Fr . belegen ; die HH.
Ferrouillat , Ehristophle , Bethmont und Len » öl
warnen namentlich vor Allem, wa» einer Herausforderung gegen da«
allgemeine Stimmrecht ähnlich scheu könnte. Alle diese Vorstellungen
blieben fruchtlos und der Gesetzentwurf des Hrn . Pari « drang mit der
einzigen Modifikation durch , baß nicht die P Lfekturräthe, sondern der
StaatSrath darüber erkennen soll , ob da» in dem Gesetz angedrohte
Vergehen vorliege ober nicht.

Inmitten dieser Debatte nahm der HandelSminister , Hr . de la
Bouillerie , zu einer Mitthcilung da» Wort . Die neue Regie¬
rung , sagt er, hat gleich nach ihrem Anvitt ihre Aufmerksamkeitlenkcn
müssen auf da« Gesetz vom 26 . Juli 1872 , betreffend die Rohpro¬
dukten - Z öll e , auf die neuen Handelsverträge , welche
geschloffen worden find »der noch zu schließen wären , endlich auf den
Antrag de« Hrn . Tirard , wonach die Erhebung dieser neuen Zölle
bi« zur Einführung entsprechender Kompensationszölle verschoben blei¬
ben sollen . WaS die diplomatische Seite der Frage betrifft , so find
mit England und Bclgien Verträge zu Stande gekommen, welche je¬
doch vom fiskalischen Standpunkte so erhebliche Zugeständnisse erhal¬
ten, daß dadurch die Anwendung de » Gesetze» vom 26 . Juli wesentlich
beeinträchtigt ist. Mit Italien ist ein Protokoll gezeichnet worden,
welche» die Grundlagen des zu schließenden Vertrags feststellt. Mit
den andern Machten sind die Verhandlungen noch nicht einmal eröffnet
worden. Noch mehr, wen« Sie den Antrag des Hrn . v . Tirard anneh¬
men, so müßte auch mit England und Belgien auf- neue unterhandelt
werden. Stellen wir vn « aus den Standpunkt der Interessen unsere«
Handels , so hat das Gesetz vom 26. Juli Niemand befriedigt, da eS
zwar schutzzöllnerische Tendenzen hatte , aber sich nicht zu einem wahr¬
haft wirksamen Schutze aufschwang. In finanzieller Hinsicht endlich
kann man nach dem Gesagten die 93 Millionen , welche als Erträgniß
der Rohfloffzöllc in da» Budget eingetragen find, nicht für gewonnen
ansehen, da diese» Erträgniß im besten Falle und nach Beseitigung
aller Schwierigkeiten sich auch nur höchsten» auf 6k) Millionen belaufen
würde . ( Sehr gut !) Wenn wir unter diesen Umständen heu ' e noch
nicht beantragen , daß da» Gesetz vom 26 . Juli zurückgenommenwerde,
so geschieht die» nur , weil wir Ihnen erst Vorschläge machen müssen,
wie dieser Ausfall anderweit zu ersetz «» wäre. Mein Kollege von den
Finanzen ist mit dieser Frage beschäftigt . Wir rechnen dabei auf den
Beistand der Budgeikommission, deriHandelSkammern und de » Oberhan¬
delsrath« und hoffen / tu kürzester Frist mit reiflich erwogenen Anträ¬
gen hervorlreten zu können. Wir bitten Eie demnach , bis dahin Ihre
Entscheidung über die Handelsverträge mit England und Belgien und
über den Antrag Tirard zu vertagen . ( Beifall rechts . ) Hr . Tirard
bat hiergegen nichts einzuwenden und bittet die Regicrung nur um
schleunige » Vorgehen , damit dem Zustande der Ungewißheit , welcher
schwer auf dem französischen Handet laste, baldmöglichst ein Ziel gesetzt
werde . ( Sehr gut I) HandrlSminister de la Bouillerie . Der
Oberhandelsrath ist ausj künftigen Donnerstag einberufen. Hr . P ou -
yer - Quertier « klärt sich auch im Namen der Kommission für
di« Hindetsoerträge mit England und Belgien mit einer kurzen Ver¬
tagung einverstanden, gegen welche denn auch von keiner Seite Ein¬
sprache erhoben wird.

Niederlande .
Amsterdam , 7. Juni . (Fr. I .) Also nächste« Dienstag

die Wahlen I Sie machen dem Ministerium wenig Qua¬
len . Dasselbe erwartet sehr gleichmüthig das Resultat, das
seine Majorität vielleicht um einige Stimmen vermindern ,
aber nicht allzusehr schwächen kann . Die Liberalen sind
eigentlich nur ernstlich bedroht in den katholischen Provin¬
zen von Brabant und Limburg , wo sie höchstens einige
Sitze noch zn verlieren haben ; z. B. in Mästricht, wo die
Ultramontanen Himmel und Erde in Bewegung setzen, um
den Exminister der auswärtigen Angelegenheiten , Hrn . van
der Maesen de Lambrcsse, durch einen Vollblut-Katholiken
zu ersetzen . Aber nicht nur im Süden, auch in Nordhol¬
land stehen die Klerikalen kampfgerüstet ; es ist ein wahrer
Kreuzzug . In Amersfoort haben sie den klerikalen Eiferer
Jos. Alb . Alberdingk Thijm als Kandidaten aufgestellt.
Auch die Antirevolntionäre, die protestantischen Ultraortho¬
doxen, rühren sich gewaltig , und es ist wirklich erstaunlich ,
zu sehen , zu welchen Mitteln die protestantischen und ka¬
tholischen Heiligen gleichmäßig ihre Zuflucht nehmen . Mer
eben weil diese Fanatiker so heftig auftreten, sind die eigent¬
lichen Konservativen in eine falsche Stellung gerathen und
theils ohnmächtig , theils, wie im Haag, müssen sie nach
Umständen sogar für die liberalen Kandidaten stimmen.
Im Haag haben die Konservativen nur einen Kandidaten
aufgestellt : den Grafen van Schimmelpenninck . Es steht zu
hoffen, daß die liberale Partei gekräftizt aus dem neuen
Wahlkampf hervortreten wird , daß sie aber auch dann sich
ermannen und energisch Hand anlegen wird , um die ihr
gewordene Ausgabe zu erfüllen .

Rußland und Pule » .
Aus St . Petersburg , 4. Juni , wird der „ Deutsch. Ztg.

"
geschrieben : Der „Ruff. Jnv .

" hat sich heute der unange¬
nehmen Pflicht unterziehen müssen, Nachrichten von einem
Mißerfolge zu geben, der eines von den gegen Khiwa
ausgeschickten russischen Expeditionskorps betroffen hat. ES
ist das Korps des Obersten Markosoff , das Korps von

KraSnowodsk, wie es genannt wurde , von dem man er¬
wartet hatte, daß eS vor den Mauern Khiwrs früher nochals die Truppeumacht des Generals Kauffmann eintreffen
werde, da es vom Brunnen Jgda, den es zufolge der letz¬
ten Berichte erreicht hatte, nur noch einen verhältnißmäßia
kurzen Weg nach der Hauptstadt des Khanats zurückzulegen
hatte. Auch konnte dieses Korps auf seinem Marsche nicht
durch Kämpfe mit khiwesischen Streitkräften aufgehalten
werden, weit man in Erfahrung gebracht hat, daß die Khi-
wesen von der Annäherung des Korps Markosoffs keine
Ahnung halten und demselben deßhalb auch keine Truppen
entgegrnstellten. Den Mißerfolg verursachten , wie der Ruff.
Jnv . sagt, die äußerst ungünstigen klimatischen Verhält¬
nisse, mit denen die Truppen Markosoff 's zu kämpfen hat¬
ten. Ihre weitere Marschroute vom Brunnen Jgda ging
zu den Bmnnen Ortakni, dann Dndur und endlich Jzmich -
sehir. Ader schon auf dem Wege von Jgda nach Ortnaki
stieg die Hitze so übermäßig, daß das Thermometer 52
Grad zeigte. Dazu wurde auch die Wüste, je weiter man
vorschritt , um so gefährlicher ; der Sand lag ungemein tief
und war dabei so locker, daß an ein weiteres Vorwärts -
kommcn nicht zu denken war ; dazu herrschte vollständiger
Wassermangel . Dem Kommandanten blieb nichts übrig,als sich zu entschließen, das Korps nach KraSnowodsk zu¬
rückzuführen , ohne weiter den Versuch zn machen, auch nur
den Mchsten Brunnen Ortnaki zu erreichen. Der „Ruff.
Jnv .

" sagt, daß das Korps KraSnowodsk glücklich erreichte,
theilt aber nichts darüber mit, welche Verluste eS erlitten
hat. Auch das Mangyschlaker Korps unter dem Obersten
Lomakin setzt seinen Marsch nur mit äußerster Anstren¬
gung und wahrer Aufopferung der Leute fort. Der Kor¬
respondent der „ Mosk. Ztg.

" schreibt aus Kinderlybai ,
von wo diese- Korps ansmarschirte :

Während de» Durchmarsches durch die traurige Wüste von Kinder-
lybai bis Bisch - Akhy herrschte fortwährend eine unerträgliche Hitze .
Da « Thermometer zeigte 37 Grad , im Sande gar 42 Grad Wärme .
Ein heißer Wind wehte feinen Sand in den Mund uni» Jeder fühlte
in allen Gliedern äußerste Ermattung . Die Leut« sowohl wie die
Thiere fi lm entkräftet haufenweise auf dm glühenden Sand . Die
Thiere erhoben sich sofort wieder von demselben , « eil er ihnen zu
heiß war, und am ganzen Körper zitternd , heulten sie kläglich . ES
war ein Bild de« Jammers . Die Menschen gruben in dem Sande so
lief, bi» sie aus kältere Schichten kamen , die ihnen einigermaßen La¬
bung gewährten. Die Fälle von Sonnenstich wurden immer zahl¬
reicher . Das Trinkwafser war bi» auf den letzten Tropfen aufgezehrt ;
auch da« Selterwasser , welches die SanitätSabtheilung mit sich führte,
trank man bis auf die Neige au«. Da ließ der Kommandant die best-
berittenen Kosaken im Korps sich versammeln und schickte sie voran«
zum nächsten Brunnen , Wasser zu holen. Sie fanden und brachten
e«, als da« Bebürsniß danach bereits den höchsten Grad erreicht hatte.
Die altgedienten Soldaten , die schon Feldzüge in den mittelastatischen
Steppen mitgemacht hatten , hielten sich wacker ; fie trösteten und er¬
munterten sich durch Witzmachen , wozu viele eine seltene Naturgabe
haben . Schlechter ging es mit den . Rjadowski '

, die zum ersten Mal
solch ungewöhnliche Strapazen zu ertragen halten. Sie ließen zumeist
den Muth finken, und nur der Gedanke daran , daß man fie auSlachen
wird, wenn fie unverrichteter Weise vom Feldzug nach Hause zurückkeh-
ren , trieb fie vorwärts . Der preuß Husarenleutnant Stumm , der
sich bei diesem russischen Korps befindet , erstaunte über die Humani¬
tät , die sich im Verkehr der Offiziere und Mannschaften , sowie der
Mannschaften unter einander zeigte . Beispiele von wahrhaft brüder¬
licher Aufopferung in bedrängter Lage sind unter den Soldaten de«
Korps ganz gewöhnlich , und haben sowohl Offiziere als Mannschaften
zahlreich ihre Pferde verlassen und den Weg zu Fuß .fortgesetzt , um
fie ihren schwach gewordenen Kameraden zur Verfügung zu stellen ,
wobei zwischen drm Offizier und Soldaten kein Unterschied gemacht
wird .

Amerika .
Reu -Aork, 6. Juni . Auf Kuba hat ein Treffen zwi¬

schen den Insurgenten und Spaniern stattgefunden , in wel¬
chem 74 von den erstem und 19 von den letztem umge¬
kommen sind. Nachrichten aus Havanna zufolge hat noch
ein anderes Treffen stattgefunden , in welchem 160 Insur¬
genten und 20 von den Regierungstruppen fielen. — Die
Washingtoner Regierung hat eine Untersuchung betreffs
des Verlustes der „ Polaris " und des Todes des Kapitän »
Hüll angeordnet.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 10. Juni . Der Präsident deSHanbel « -
mintsterium » iü heute von Wien hieher zurückgekehlt .

AuS Baden , 9 . Juni . Nach der »Freib . Z . ' waren au » un-
serm Lande die altkatholischen Vereine, bezh« . Gemeinden von
Baden, Bühl , Konstanz, Durlach, Freiburg , Gütenbach , Heidelberg,
Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim , Stützungen , Thiengen und WaldS-
hut bei der BischosSwahl vertreten .

Pforzheim , 8. Juni . Dem , Schw. M . ' schreibt man von
hier : . ES ist eine erfreuliche Sache, daß die Bestrebungen des hier
gegründeten sozialen ReformveceinS auch auswärts An¬
klang finden. Insbesondere kann dies von Seiten der Fabrikanten
von Gmünd und Stuttgart gesagt werden. Namentlich in erster«
Stadt hat die Sache sich der Zustimmung zu erfreuen, was sich daran«
ergibt, daß das Vereinsorgan , der . Fortschritt ' , dort eifrige Mitarbeiter
gefunden hat. Von demjenigen Theil der Arbeiter, welche den sozia¬
listischen Bestrebungen zuneigen, werden die von dem Verein gemachten
Bemühungen nicht gleichgiltig ausgenommen, wie in dem hier er¬
scheinenden . Genossenschafter' zu lesen ist. '

Mannheim , 8 . Juni , lieber die Anschauung Hecker « bezüg¬
lich der jetzigen deutschen Verhältnisse und Zustände schreibt
man dem . Franks. Journ . u. A. : . Hätten wir im Jahr 1848 nur
die Hälfte von Dem erreicht, « a« wir heute besitzen, « ir würden «ns«
Geschick al« ei» über alle Erwartung glückliche« gepriesen und un«
nicht um Nebendinge und Unvollkommenheiten gestritten haben, die z«
beseilizen in uns« « Macht steht . Wir werdm wohl in den nächste»
Tagen Gelegenheit haben, öffentlich zn hören , daß die« Heck« « eigene
aufrichtige Meinung , daß unser Gast weit entfernt ist , Denen , welche
sich ein« vorurtheilsfteien Auffassung der weltgeschichtlichen Nenze»



Pallusg Deutschland« dauernd verschließen » Stoff zur BsLönigung
ihrer NergÄeim zu geben; daß sein Erscheinen in Deutschland vielmehr
chie volle , rückhaltslose Hingabe an den großen Gedanken bedeutet , der
Al- vollzogene Thalsache de« einheitlichen nationalen Dasein « zu Fleisch
«nb Blut geworden ist. Von welcher Seite diese Verwirklichung un¬
serer höchsten Wünsche ausgegangen ist oder hätte auSgchen sollen.
L- iübcr zu streiten hält Hecker sür höchst unpolitisch.

'
; ihm ist da« Wich¬

tigste, daß da«'
deutsche Voll sich seiner großen Errungenschaften voll-

ständig bewußt werde und auf der glücklich betretenen Bahn in der
Konsolidirung seiner freiheitlichennationalen Institutionen , in Erfüllung
der HAHeen Kulturaufgaben , zu deren Lötung die germanischen Völker be-
Pihigt und berufen fi»d, Fortschritte mache , nicht auf dem Wege der Gewalt
samkeil und de » Umstürze«, sondern auf dem der besonnenen Reform .
Daß die sozialistische Demokratie, welche die bürgerliche Gesellschaft zur
Konkurserklärung zwingen möchte, an Hecker kerne Stütze findet , ver¬
geht sich von selbst. Hecker ist kein Anhänger sozialistischer Doktrinen .'

U Mannheim , 9. Juni . Da « großh. Bezirksamt erließ eine
für sämmtliche Gemeinden de« Amtsbezirks mit Ausnahme hiesiger
Stadt geltende, vom LmdeSkommMr sür vollziehbar erklärte Nacht¬
wache - Ordnung , nach welcher in allen Gemeinden und Höfen
die Nachtwache entweder durch ständige Wächter oder in der Kehr der
OrtSeinwohner , oder in der Kehr der OrtSbürger , oder durch die Ge-
meindrbediensteten zu besorgen ist. E » find ganz ausführliche Vor¬
schriften zur guten Durchführung dieser Maßregel gegeben worden. —
Heut« fand auf dem SPeisemarkt , nachdem viel« Klagen theil«
Aber die schlechte Beschaffenheit , theil« da- mangelhafte Gewicht der
zum Verkauf: kommenden Butter laut geworden waren , eine poli¬
zeiliche Razzia statt , welche zur Entdeckung vieler Kontraventionen
führte ; es wurde von dem Rechte der Konfiskation Gebrauch gemacht
und wird da« statuirte Erempel wohl einen heilsamen Schrecken her-
vorgcrufen haben. Die Preise der Lebensmittel find hier wahrlich hoch
genug , um sie wenigsten « in guter Beschaffenheit und gerechtem Ge¬
wichte erwarten zu dürfen.

Freiburg , 7. Juni . ( Zchw . M .) Da « so eben «»«gegebene amt¬
liche Verzeichniß der UniversitätSangehörigen im Sommer¬
semester 1873 weist im Ganzen 294 Studirende , darunter 10 Hospi¬
tanten und 100 Mediziner und Pharmazeuten aus. Unter den Frem¬
de« , deren Zahl beoeutend im Zunchmen ist , befinden sich Russen,Türken , Griechen, Italiener , Holländer und Amerikaner. Im Ganzen
ist das Birhältniß der Fremden zu den Badenern bereit« wie 1 : 2,
« ährend früher die Zahl der inländischen Studenten in viel größerem
Maße überwog. — In Folge der Geldkrists find hier gegenwärtig
manche hübsch gelegene Wohnungen , besonders ganze Häuser ,
billig zu bekommen. Spaltenlang konnte man neulich in den Blät¬
tern nicht - al» Feilbietung von Häusern lesen . Es ist eben in neue¬
ster Zeit hier wie anderwärts sehr viel auf Spekulation und Kredit
gebaut worden. — Das Wetter ist immer noch regnerisch , w^nn
emch milder geworden. Noch zu Anfang dieser Woche war auf dem
ganz benachbarten Berg Schauinsland Schnee zu sehen .

Konstanz , 9. Juni , Nach Schweizer Blättern ist zwischen Ab¬
geordneten der schweizerischen Bundesregierung und de« badischen Mi¬
nisterium« ein Vertrag vereinbart worden, wonach der Gesellschaft
Winterthur - Singen -Kreuzlingen Bau und Betrieb der Eisenbahn
bis nach Konstanz und bi« nach Singen zugefichert wird, im
Grundsatz auf dem Fuß , daß die badische Regierung die Gesellschaft
nicht anders behandeln wird, als die« in den schweizerischen Konzes¬
sionen den schweizerischen Behörden Vorbehalten ist. Die Ratifikation
der Bundesversammlung und der badischen Ständekammer sollen spä¬
testen « Ende 1873 erfolgen.

Vermischte Rachrichte«.
— Saargemünd , 7. Juni . Im hiesigen Landgerichts-Bezirk

wurden 66 verkäuflich : Stellen im Justizdienk angemeldet, näm¬
lich 20 Gerichtsvollzieher, 12 FttedensgnttchtS- Schreiber , 1 Obersekre¬
tär , 5 Anwälte und 28 Notare , welche ihre Stellen um 1,436,783 Fr .
« worbcn hatten. Sie forderten 2,984,263 Fr . Entschädigung und er¬
hielten eine solche von von 2,020,900 Fr .

— München , 9. Juni . Der König wird auch der diesjäh¬
rigen Frohnleichnams - Prozession nicht beiwohnen, und es
unterbleibt in Folge dessen auch die offizielle Betheiligung der Staats¬
und Univerfitätsbeamten . Ebenso unterbleibt auch die Spalierbtldunz
durch das Militär .

— Wiesbaden , 8. Juni . ( Fr . I .) Der Empfang de« Schahs
Von Persien war in der Thal ein pompöser. Am Bahnhose ange¬
langt, wurde der Schah von dem General v. Boien aus Mainz und
de« Regierungspräsidenten v. Wurmb dahier empfange», und durch
diese wurden ihm die Spitzen der Behörden vorgestellt. Die Regi-« enttmufik war vor dem Stationsgebäude ausgestellt und daselbst
ebensowohl eine Ehrenwache au « dem 80er Füstlierregiment . Die elftere
spielte zwei Persische Märsche, und während derselben inspizirte der
Schatz das ausgestellte Militär . Ec bestieg alsdann in Begleitung
zweier preußischer Offiziere und eines feiner Persischen Begleiter den
kuigl . vierspännigen Wagen , welcher vom Prinzen Karl hierherge-saudt worden ist . Durch die Wilhelmsstraße nach dem königl. Schloß
fahrend , wurde der Schah von Tausenden von Menschen begrüßt und
schien in der Thal überrascht zu sein . I » seinem Gefolge befinden
sich (die Dienerschaft eingerechnet) 80 Personen , unter diesen eine auf¬
fallend elegant gekleidete Persönlichkeit, wahrscheinlich die , welche manin Berlin für den Bruder des Schahs gehalten hat . Abends gegen8 Uhr brachte die RegimentSmufik vor dem Schlosse eine Serenade
dar, welcher die überaus schöne bengalische Beleuchtung der evangel.
Kirche folgte. ES heißt, der Schah werde fünf Tage hier bleiben.
Eriche Festlichkeiten noch statlfinde« , darüber wird man ihn selbst» >ch hören. Die Bündel in Seidentüchern (da« Reisegepäck ) machten« lch hier allgemeines Aufsehen; übrigens tragen dieselben doch den
Stempel reichen Inhalt «.

— Weimar , 7. Juni . Die heftigen Gewitterregen gestern Nach¬
mittag und namentlich die gestern Abend nicdergegangene» wölken'
druchartigm Regengüsse haben auf der thüringischen BahnMi, der bereüs im Frühjahr eingestürzten Stelle bet Hcu « dorf«tue» abermaligen Erdst « rz veranlaßt und da« Nothgeleise dortMit Erdmaffen überschüttet. Die Nachträge konnten deßhalb nichtbasfiren ; hmte im Laufe de« Tage « ist der Verkehr in der Weise her-llsstellt, daß die Züge von Berlin und Leipzig bis Apoldafahren, die Reisenden dort aber in einen von dieser Seite entgegenge-f
^ deren Zug steigen . Die Höhe der Erbmasse, welche auf einer an-Hnlichen Strecke die Bahn bedeckt, beträgt nach der . Weiw . Ztz . '

mindesten» 15 —20 Fuß . Vor neun Wochm löste sich an derselben
Stelle ei« Theil desselben Berge« le« , aber bei weitem nicht ein so
bedeutender. Mehr als wahrscheinlich ist e«, daß weiter« Mafien , na¬
mentlich wenn die feuchte Witterung anhält , Nachfolgen werden. LoS-
gerifiene , tirfdurchfurchte Erdblöcke liegen auf halber Höhe , noch durch
ihre eigene Schwere gebalten ; fie können jeden Augenblick nachstürzen.
Hunderte von Arbeiten find augenblickl ' ch mit b -m Wegräumen eine«
TheileS der Erde beschäftigt , um , wie e» scheint, Raum für die Legungeines neuen Nothgeleise« zu gewinnen . Die Reisenden der von Leip¬
zig und Eisenach kommenden Personenzüge müssen bei Heusdorf auS-
steigen und über die Höhe , zu der man in dieser Nacht eine Treppe
geführt hat , nach den auf entgegengesetzten Seiten wartenden Zügen
gehen ; zahlreiche Arbeiter führen da« Gepäck von dem einen zum an¬
dern Zuge. Dieses Umsteiger , nimmt sehr viel Zeit in Anspruch. Der
Güterverkehr wird vermmhlich auf längere Zeit unierbrochen bleibe«.

— Die biitern Erfahrungen , welche die Wiener Gastwirthe
mit ihren übertriebenen Preisen wachten , haben wohl ihre gute Wir¬
kung im Allgemeinen gehabt ; einzelne brandschatzende Wirlhe scheinenaber noch nicht genug gewitzigt zu sein. So wird aus dem Hotel
. Metropole ' berichtet: . Am 27. Mai logirten sich dort im zweiten
Stockwerk , in einem Hofzimmer , der Kaufmann Hr . Harry Dyke-
Deanou mit einem Freunde e:n , mit der Absicht , einige Wochen hier
z» verbleiben. Nach drei Tagen jrdoch lieh er bereit» seine Koster
packen und verließ Wien. Bor seiner Abreise jedoch theilte er dem
Dolmetscher Bachritt dm Grund hiervon mit , nämlich die unerhört
hohen Preise im Hatcl . Der Bahnkommifiär Schodel wurde von der
Klage Dyke '« in Kenntniß gesetzt, und um sich von der Wahrheit der¬
selben zu überzeugen, ließ er sich das Original der Hotclrechnung geben.
Dieselbe lautet : , 27. Wohnung 12 fl ., Licht 1 fl . 60 kr. . Bedienung1 fl. 50 kr , zwei Miltagseffen 7 fl., ein halbe« Seidel Rheinwein 1 fl.50 kr., Gepäck und Wagen vom Bahnhof 4 fl. 20 kr. ; 28. Wohnung12 fl ., Bedienung 1 fl. 50 kr., Wäsche 1 fl . 35 kr. , zwei Kaffee und
vier E -.er 1 fl . 90 kr. ; und 29. Mai : Wohnung 12 st., Bedienung
1 fl . 50 kr. , Wäsche 1 fl. 35 kr., zwei Kaffee und vier Eier 1 fl .
90 kr., Omnibus zur Südbahn 2 fl. : in Summa 63 fl . 50 kr. ' Der
Magistrat wurde hiervon verständigt."

— Ultramontaner Patriotismus . Au » dem schwei¬
zerischen Jura enthält der »Univer« ' folgende Korrespondenz :
»Glückliche Reise , Hr. Lanfrey l Sie haben nichts gethan , wa« un «
veranlassen könnte, Ihren Rücktritt zu bedauern ; ganz im Gegcntheil I
Wenn Frankreich es sich nur klar mach :» möchte , daß es nur ein
Wort z » sagen brauchte, um alle die Ungerechtigkeiten zu verhindern ,

nisten nach muß die Frage wegen der Dauer der Reichs¬tags-Session binnen kurzem zur Entscheidung kommen.Das beständige Hin- und Herschwanken zwischen den Un¬
gewißheiten der Beschlußfähigkeit ist nicht mehr angänglich .Auf Seiten der Bundesregierungen besteht der angelegent¬liche Wunsch , außer dem Reichsbudget auch die dringlichstender noch rückständigen Gesetzentwürfe in der jetzigenSitzungsperiode zur Entscheidung zu bringen. Gegen die
Anberaumung einer Herbstsesston erheben sich auch in par¬lamentarischen Kreisen die gewichtigsten Bedenken . Heutesind wieder zwei Vorlagen eingebracht worden , nämlich derEntwurf eines Gesetzes , welches zum 1 . Jan . 1874 die
Einführung der d :utschen ReichSverfastung in Elsaß- Lothrin¬gen bezweckt, und ein Antrag Bayerns , betr. die Einfüh¬rung des norddeutschen Bundesgesetzes über die privat¬rechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirthschaftsgenosten-schaften in Bayern.

j-j- Posen , 8. Juni. Der Erzbischof LedochowSkihat das Rundschreiben , welches die galizischen Bischöfe vor
einigen Wochen an ihn als „ hervorragendsten Vertreter de»
polnischen Episkopats" gerichtet hatten, dahin beantwortet,daß die Anerkennung der galizischen Bischöfe die preußischenBischöfe ermuntere, beim Statthalter Christi und den Rech¬tender Kirche auszuharren ; eingedenk seinesbischöfl . Schwur«und der Traditionen seines erzbischöfl. Stuhls werde er bisan der Welt Ende bemüht sein, seine Pflicht zu erfüllen .

j- Paris , 9 . Juni. Auf dem Boulevard wurde bei sehr
geringem Geschäft neue Anleihe zu 91 .22 gehandelt.

-s
- Versailles , 9 . Juni . In der Nationalversamm¬lung wurde von Gambetta und andern Mitgliedern der

äußersten Linken
^

eine Interpellation wegen des über den
„ Corsaire* verhängten Verbots des Weitererscheinens an¬
gekündigt. Der Minister des Innern erklärte sich damit
einverstanden, daß die Interpellation morgen zur Verhand¬lung komme.

j- Madrid, 9. Juni. Der Ministerrath verwarf den
finanziellen Gesetzenturf TutanS vor der Vorlage an dieCortes . Es wird versichert, Tu tan habe darauf seine Ent¬
lassung gegeben und Carval werde ihn ersetzen.

unter denen die Kirche bei uns leihet ! Wir Hessen, daß der berühmteMac Maho » uns endlich einen Mann schicken werde i Er möge sichdaran erinnern , daß wir 60,000 Katholiken find , ehemals Franzosenund an den Thoren Frankreichs , unterdrückt von den Barodet « der
Schweiz! Möge er vernehmen , daß alle Diejenigen , welche bei un «
nicht revolutionär find, für Frankreich find. ' ? l

Stach sch ri ft .
ft Berlin, 9 . Juni . Der Reichstag genehmigte heuteden Gesetzentwurf über die Verbesserungder Lage der Unter¬

offiziere , sowie den Gesetzentwurf betreffend die Erweiterungder Gebäude des Kriegsministeriums, des Generalstabs undder MilitärerziehungS- und Bildungsanstalten in dritter Be >
rathung , ebenso den Gesetzentwurf über den außerordentl.Geldbedarf für die Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen unddie Wilhelm-Luxemburg - Eisenbahn, letzteren mit einem vom
Bundeskommistär empfohlenen Zusatz zu § 1 , welcher die
Genehmigung der Eisenbahn-Linie Mülhausen - Müllheimausspricht. Der Reichstag trat sodann in die zweite Be-
rathung des Gesetzentwurfs betreffend die Feststellung des
HaushaltS -Etats pro 1874 ein. Zu dem Ausgabetitel 4
erklärt Staatsminister Delbrück auf eine Anfrage : Die
Berathung der Zivilprozeß Ordnung für den NorddeutschenBund war vollendet, als das Reich entstand und eine zweiteBerathung notwendig machte. Der jetzige Referent ist mit
seinen Arbeiten so weit fertig, daß sein Vortrag bevorsteht.Die Zivilprozeß - Ordnung kann aber nicht ohne Kriminal¬
prozeß-Ordnung und ein Gesetz über die Gerichtsorganisa¬tion vorgelegt werden . Die Kommission für die Kriminal¬
prozeß -Ordnung hat die zweite Lesung nahezu vollendet,ein Gesetz über die Gerichtsorganisrtion ist in Vorbereitung .Bei Besprechung der Dotirung des St . PetersburgerBotschafterpostens theilt Fürst Bismarck auf eine An¬
frage mit, daß die Verhandlungen mit Rußland wegendes Zoll - und Handelsvertrags langsamen aber
guten Fortschritt gemacht hätten; die Chefs großer in Ruß¬land domizilirender deutscher Firmen seien der Fortdauerder bestehenden Zolltarife zugeneigt. Auf den AntragLöwe 's, betr. die Streichung des Gesandtschaftspostens beider päpstl. Kurie, erklärt der Reichskanzler: Der Postensei eine Erbschaft aus dem Budget Preußens und deS
Norddeutschen Bundes und unabhängig von der weltlichenPapstherrschaft. Momentan sei die Besetzung des Postens
unmöglich , weil ein deutscher Gesandter eine Sprache nicht
gegen sich führen lasten dürfe, welche das Reich nicht er¬
tragen könne. Trotz der geringen Hoffnung, den Postenjetzt besetzen zu können , dürfe aber der letzte Fades zu der
Erneuerung der Beziehungen nicht abgerissen werden. Wirwerden uns jeder Einmischung in die Papstwahl enthalten ,aber prüfen, ob die Wahl legitim vollzogen wird und der
Gewählte demnach im Stande ist, diejenigen Rechte auS-
zuüben, welche ein legitim gewählter Papst auSzuüben hat.(Lebhafter Beifall.) Der Gesandtschaftsposten bei dem
päpstl. Stuhle wird darauf bewilligt. Dagegen stimmendie Fortschrittspartei und die meisten National- Liberalen.

Frankfurter Kurszettel vom 10. Juni .

Staatspapier «.
Deutschland 5"/« Bundesobltg . —
Preußen 4V,Vo Obligation . 100
Baden 5°/^ Obligationen 102' /«

. 4- , ' /, . 100»,«

. 4°/, . 92-/.

. 3»/, «/o Oblig . v. 1842 88»/-
Bayern 5"/, Obligationen —

. 4 »/, «/, , 100»/,

. 4' /o . S2-/s
Württemberg 5»/oObligation . 103»/,

. 4»,, °/« . 100- ,

. 4»/ . . 92 »/«
Nassau 4-/, ' /, Obligationen lOo

Sachlen 5"/, Obligationen
Gr . Hessen 5"/, Obligation . 101 ' /g

. 4«/ , . 98' ,8
Oesterreich 5»/ , Silberrente

Zins 4»/, «/ « 65

Oesterreich 5"/, Papierrente
Zin« 4M - 60 »/.

Lurem - 4«/oObl . i. Fr . ü23K . 92
bma 4«/« . t.ThlrL105k . 92

Rußland 5°/» Oblig. v. 1870
K ü 12 —

. 5«/» dto .
'

v. 1671 91»/,
Belgien 4»///o Obligationen 101»/,
Schweden 4»/, "/ß dto. i. Thlr . 95V«
Schweiz 4V,"/o Eid. Oblig. —

„ 4»/i «/gBern.SttSobl . —
R . -Amerika 8"/z Bonds 1882r

von 1362 SS
. 6°/° dto. 1885r

von 1865 96»,,
. 5«/- dto . 1904-

(»V^ rv . 1864 93' /,
3V„ Spanische 18 »,.Bolle sranz. Rente —
1872 . . —

Aktie« «nd Prioritäten .
Badische Bank . . . .
Franks . Bank ä bOOfl . 3«/,

, Bankverein i Thlr .

Deutsche VereinSbauk
Darmstädter Bank
Oesterr. Nationalbank
Oesterr .E.-Aktien
Rheinische Creditbank
PfÄzer Bank
Stuttgarter Bank -Aktien
Oesterr.-deutsche Bank
4»/, °/gbayr .Ostb. L200fl .
4M «pMi -Marbahn 500 st.4"/oHeff. Ludwigsbahn.S»/,V -/Oberheff . Eisnb. 350 st.5°/,Lstr.Frz.StaalSb .
5«/ , , Süd .Lmb.
5"/, , Nocdwestb.-A. i. Fr .
b' /gEMab .-EisnbHSOOfl .
5«/,Rud .Eisnb.2.E.200st.
5«/oBöhm .Westb.-A . 206«.
ü' /»Frz.Joi .Eisnb .steuerfr.

108' /,
145

80 '/.5°/o Mähr . Grenzb.-Pr . i. S .
5»/oWhui.Wekb .-Pr . t. Stlb .126 5°/,Elisab.B.-Pr. i. S . »»
i °/o dto. . »- *« .
5Vo dto . steu uft . neue ,5"/n dto . (NeumarK-Ried) 90»/ä"/oFrz.-Jvs.-Privr . steuerst. 81 »,
5°/«Kr°upr.Ruü.-Pr . v. 67/68 83 »/,5"/„Kronpr.Rudolt-Pr .v.186S
ä'

Vkiöstr. N»rdwestb .-Pr . i. S .
Vorarlberger
zo/yUng.Ostb .-Prior. i. S .
5"h>Ungar.Nordostb .-Prior.

Unaar.-Taliz .
Ungar. Ets.-Anl.5"/Astr .SLd.-Lomb .-Pr .i.Fc«.
3Vo » » » »
ZVoößerr.Staatsb.Prisr.
3ALivvrnes.Pl., nu. o,o av/,5"/g Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 99»,
. ,8 Pacific Central 80 »,6"/n South Missouri_ 59»/

118' ,.
428

1035
277 '/.
118' /.

92
98

106
122'/.
130»/.

72ftl
342' /,

194
218' , .

232
170' ,.
234' /«

228

85 '/,
81 ' ,.

90»/.
86V,
63»/.
70-/.
72 ' / .
74»,,
85»/,
49 »,.
58»,.

ArrlehenSloose und Prämienanleihen.
Bayr . 4"/g Prämien -Anl. 111»/,
Badische 4°/, dto . 109-,.

. 35-fl.-Loosc . . 69
Braunschw . 20-Thlr ^Loose
Großh . Hessische 50-fl.-Loose

„ , 25-fl.» -
AnSbach-Gunzenhausen . Loose —

lOestr .4Vo250-st.-Loosev.1854 93»,,
. 5V«500-fl.- , v.1860 91»/.. 100-fl.-Losse von 1864 —

Schwedische 10-Thlr.-Loost 13 »/,Finnländer 10-Thlr - Loose —
Meininger fl. 7. 8»/«3Vn Oldenburger Thlr^ 40°L-

Wechselkurse , Sold und Silber .
Amsterdam 100 st. 4»/,V, KE. 97»/,Berlin 60 Thlr ., 4»/,o/o . 105
Bremen 180 R -M . 3»/, «/, . 105»/,
Hamburg 180R . -M . 5»/ , . 105»/ .London IVPf . St . 6/g . 11ZV, 2,
Paris 200 Fcs. 5"/, . 92',.

'
Wien100fl . öftE5V , . 104»/.
DiSconto . . . . . I.S . 6V«

Preuß.Frirdrtch«d' »rft .S.bbV, -57»/ ,
Pistolen . . . . SL7 - 3S
Holländ. 10 -fi.St . , 962 —54
Dursten . . . » —32
O-Francs -Stückr . S.18»/, -1S»/ ,

Engl. Sovereigns , 11.45 —47
Russische Imperial , 9.39- 41
Dollar« in Gold . 2.24' /, -S5»/ ,Dollarcoupo» . . ,5> Berlin, 9. Juni. Die Mittheilung des „ Deutsch.Woch. -Bl.

"
, daß Fürst Bismarck den Kaiser und König aufder Reise nach Wien nicht begleiten werde, erweist sichals ungenau und voreilig. Den seitherigen Bestimmungenzufolge ist die Theilnahme des Fürsten Bismarck an dieserReise beabsichtigt . Es läßt sich indessen bis jetzt noch nichtersehen , ob der Gang der Verhandlungen des Reichs¬tags eS dem Reichskanzler gestatten werde, eventuell in

der zweiten Hälfte dieses Monats sich für eine längereReihe von Tagen aus Berlin zu entfernen. Allen Verhält-

Sttmmuug : matt.

Wiener Bistse . 10. Juni . Kredit 266, Lombarden 185 .5«Anglobauk 197, NapoleonSb'or —» Tendenz : flau, Wiener Wechslers,liquidirt , » otirt 24 .
Skm -York , 10. Juni . Gold (SchluAurS) 117-/«.

IW * Weitere Hoirdel - uachrichte « i» der Beilage Sette , ll

Deranttvvrtlicher Redakteur:
vr . I . H« m. Lrvrulri «.



W.453 . Karlsruhe .

pr . L I »iU
werden fortan an unserer Kaste einaelvst

Straus Lr Co.
W.453. (U32172) Konstanz .

Für Spezerei - u . Lolonialwaaren -Han- lunken.
Nachdem wir die , in frequentester Lage der Stadt befindlichen Gebäulichkeiten

der Herren Simon Bold erauer L Cie . käuflich erworben , sind daselbst per 1. No.
vember dieses Jahres der elegant eingerichtete größere Laden sammt
Comptoir zu vcrmiethcn .

Das Geschäft , welches sein derzeitiger Inhaber wegen vorgerückten Alters liquidirt,
wird seit mehr als 125 Jahren auf hiesigem Platze unter genannterFirma betrieben und
erfreut sich daher einer sehr ausgedehnten Kundschaft , welche im gegebenen Falle leicht
auf den Miether übergehen dürfte .

Auf Verlangen sichen nach größere Magazine , sowie ausgezeichnete ge¬
wölbte Keller zu vermiethen , sowie desgleichen eiue geräumigeWohnung.

Reflectanten belieben sich direkt an uns zu wenden , und sind wir gerne zur weiteren
Auskunft bereit .

I - » « ö!» » er ck 8 <r « n »ekfeie ,
Konstanz L Romaushor«.

In Bezug auf obige Annonce sind wir bereit , unser Waarenlagerzu redncirte «
Preisen abzugeben , wenn der Verkauf im Ganzen, oder in größeren Posten , vor Ende
Oktober stattfinden könnte.

In diesem Falle wäre auch der Laden früher zu beziehen , damit das Geschäft keine
Unterbrechung erleidet . Tüchtige junge L :ute von Fach mit nöthigen Mitteln fänden
Gelegenheit, sich eine solide Existenz zu gründen .

81»»«» L Vtv .

u.soo74̂ Mtzj st (»1155)
Lstm.' 8vvII)L«i rum ir .lilnliot. ^

Leöckoung änlÄugs Usi . VorrstgUcllS kacks -Liarlokinngon . 8cböue
Ksrten- .4nlsgen. kieirericke Umgebung mit Laosictzt aut' cken kdsill voll ckss
LekvairvLlckLeblrxo. Kats LSoks . killigs konsionsprstoo. ? , ospecw gratis.

Der LiAtzutdüuier : U. ÜLLOlil .

W.448. 2. Karlsruhe .

KrertzbeVgs
grotze Menagerie

auf der Schießwiese ,
täglich vo« Morgens 9 Uhr bis Abends geöffnet .

Vorstellungen mit den dressirten Raubchieren finden täg «
f lich 4 Uhr Nachmittags, ! sowie 6 Uhr und 8 Uhr Abends
nebst Fütterung sämmtlicher Thiere statt.

Nach jeder Vorstellung Exercitium des weißen, abefsynischen Elephaote ».
Eintrittspreise I. Platz 48 kr. , II . Platz 24 kr. , III . Platz 12 kr. ; Kinder unter 10

Jahren zahlen auf I . und II . Platz die Hälfte .
G. Kreutzberg.

M !

HeiraLhsantrag .
W.454 . Ein Bierbrauer in den schönsten

LOer Jahren , der ein selbständiges Geschäft
libernehmen will , sucht auf diesem Wege
«ine Lebensgefährtin mit entsprechendem
Vermögen. Anträge beliebe man unter
8 . 8 . 109 poste reslsm ^ KM>I einzusendcn .

W.444. 1. Rastatt .

Commis - Gesuch
Ein junger Mann , der im Spezerei- und

Kurzwaaren- Geschäft Erfahrung hat und
gute Zeugnisse aufweiscn kann , findet so¬
fort eine Stelle bei

A . I . Jung in Rastatt .
W .432 . 2. (08432) Zürich .

Haushälterin - Gesuch .
Für die Haushaltung eines einzelnen

alteren Herren in Lvriet » wird ge¬
facht gegen hohen Gehalt eine Haus¬
hälterin, die sei» zu kochen versteht . Ans
gesittetes und gebildetes Wese» wird
Werth gelegt : briefliche Anmeldungen
erbittet man sich unter Chiffre ki . st . 441
Lurch die Aunoncen -Expeditiou Haas«»-
K«i» SL NvLl «« . Zürich .

Coiiditor-Gcsiich .
W .436 . 2 . Ein in Tragant- Arbeit; und

Figureuglaciren , und ein in Torten gla-
crren , Decoriren rc . bewanderter Gehilfe
werden für eine größere Conditorei ge-
sucht. Zeugnisse und Proben erwünscht .
Hohes Salair und dauernde Stellung . Gest.
Offerten sud Chiffre 8 7433 . befördert die
Annoncen - Expedition von
IU » » » « in Frankfurt.

W.451 . Langensteinbach .

Empfehlung.
Feine Romandur-Käse , in Staniol ver>

packt, das Pfund zu 24 kr. sind zu habe» ft
der Käserei in Langensteinbach bei Durlach
Probekisten von 10 bis 15 Pfund versende
gegen Nachnahme

Schmidt « . Kienzerle .
W.452. 1. Mannheim .

Schweizer - Alpen - Eis
crystallhelle Centner Vierecke, in Waggons
von >50 bis 200 Zentner , direkte Ver¬
send u .lg ab Gletscher nach allen Bahn¬
stationen. Aufträge nimmt entgegen

C. W. Wauner i« Mannheim .
^ W .450 . 1 . Nr. 829. Sinz -
—"

, heim , Amts Baden.
Pferde-Versteigernvg.

Zufolge erhaltenen Auftrages wird am
kommenden

F« itag den 13. Mts . ,
NachMlttags2 Uhr,

auf dem diesseitigen Rathhausplatze
1 brauner, 9 Jahre alter Wallach ,

öffentlich versteigert , wozu eingeladen.
Sinsheim , den 9. Juni 1873.

Bürgermeisteramt.
Rheinboldt .

W.445. 1 . Karlsruhe .

Buchhalter-Gesuch.
Ein militärfreier gesetzter junger Mann,

welcher der mercantilischen Leitung eines
fabrikmäßig betriebenen . Geschäftes voll¬
kommen vorstehen kann , findet unter sehr
günstigenBedingungen feste und dauernde
Stellung .

Carl Bauman «,
_ Akademiestraße Nr. 20, Karlsruhe .

u - ilsmkranlitl ., 8clinöcde -
11s41tk ^ kllOrustSnäe , suck Nie ver¬
altetsten ksll « , osclläeni «Ile Kuren er¬
folglos usreo , belle icb brieüicb scknell
nnä siober . VV.55I . l .
Vr Var » »» «!», kerlin , Lrinrenstr . 62 .

W.372 . 2. Creuznach . Vegetab .
Scrophel - und vegetab . Flechte«-
Syrup (L Fl. 1 fl. und 1 fl. 10 kr.), be¬
währte Mittel gegen Scropheln und Flech¬
tenleiden , versendet HVr. Hlelnli « » 8,
Spec .-Arzt f. Hautkranke zuBad Creuznach .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladungsverfügungen .

X.133 . Nr. 3370 . Oberkirch . ( Be -
dingter Zahlbefehl .)

I . S .
der Wittwe des LandwirthS
Matthäus Huber , Christine ,
geb. Ziegler , in Thiergarten,

gegen
Moritz Huber von da , z. Zeit
an unbekannten Orten ab¬
wesend,

Forderung bctr .,
hat die Klägerin vorgetragen : Der Beklagte
hat der Klägerin , seiner Mutter , in der
Nacht vom 27 auf 28 . März l. I . eine
Summe daarcn Geldes im Bettag von
mindestens 1500 fl. heimlich weggenommen
und ist damit nach Amerika entwichen , auch
hat Klägerin im Februar l. I . im Auftrag
des Beklagten 80 fl. LiegeuschaftSkaufaccis
für denselben bezahlt ; sic verlangt diese
Summen nebst Zins von den bemerkten
Tagen und bittet um bedingten Befehl.

Beschluß .
Der Beklagte hat binnen 14 Tagen ent¬

weder die Klägerin zu befriedigen oder zu
erklären , daß er die gerichtliche Verhand -
lung der Sache verlange, da sonst auf An¬
rufen der Klägerin die Forderung als zuge -
standen angesehen würde .

Oberkirch, den 24. Mai 1873.
Großh. bad. Amtsgericht .

K ä r ch e r.
Ganten.

, X.137. Nr . 2937. Meßkirch .
Die Gant

des Gerbers Eduard Kreutzer
von Meßkirch betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tal¬
fahrt nicht angemeldet haben, werden hiemtt
von der vorhandenen Masse ausgeschloffen .

Meßkirch, den 28. Mai 1873.
Großh . bad. Amtsgericht .

Farenschon .
Hall .

X.142. Nr . 6625 . Radolfzell .
In Sachen

mehrer Gläubiger
gegen

die Gantmafse des Rudolf
Bader von Friedingen,

Forderung und Vorzug betr.
Werden alle diejenigen Gläubiger, welche

bis heute die Anmeldung ihrer Forderungen
unterlassen haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschloffen .

Radolfzell, den 6 . Juni 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

I 8 ck l e.
Schulz .

Vermögeusabsouderungkn .
L . 136. Nr. 2937 . Meßkirch .

Die ' Gant des Gerbers
Eduard Kreutzer von Meß¬
kirch betr.

Beschluß .
Mit Bezug auf Z 1060 P .O. wird auf

Antrag erkannt :
Die Ehefrau des Gautmanns Eduard

Kreutzer , Gerber und Kaufmann, Rosa,
geb. Vögtle von Meßkirch, sei berechtigt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern , unter Verfüllung der
Gantmafsein die Kosten.

V . R . W.
Meßkirch, den 28. Mai 1873 .

Großh. bad. Amtsgericht.
Farenschon .

HallA . j.
Entmündigungen.

1.149. Nr. 7443 . Mosbach . Durch
diesseitiges Erkenntniß vom 24. d. Mts .,
Nr . 6828 , wurde dem Franz Gottselig ,
ledig , von Heinsheim verboten , ohne Bei¬
wirkung des ihm in der Person des Jakob
Müller jg. von da verordueten Beistände -
zn rechten, Vergleiche zu schließen , Anlehen
auszunehmen , ablösliche Kapitalien zu er¬
heben oder darüber Empfangscheine zu ge¬
ben , auch Güter zu veräußern oder zu ver¬
pfänden .

Mosbach , den 3. Juni 1873.
Großh . bad. Amtsgericht .

Rüttinger .
Erbvorladuugen.

1 .141 . Offenburg . Roma « und
Michael Zoller , beide gebürtig von
Fessenbach , sind nach Amerika ausgewan¬
dert und deren Aufenthalt ist nicht bekannt.

Dieselben werden hiermit aufgefordert ,
ihre Erbrechte an den Nachlaß ihres am 3.
Mai d. I . verstorbenen Vaters Georg Zol¬
ler von Fessenbach bei dem Unterzeichneten
Notar

binnen drei Monaten
geltend zu machen , widrigens sonst deren
Erbtheile Denjenigen würden zugetheilt
werden , Denen sie zukämen , wenn die Vor¬
geladenen zur Zeit der Erbfchaftseröfsnung
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Offenburg, den 22. Mai 1873.
Der Großh. bad. Notar

Ed . Dillinger .
1.139. B i l l l i n g e n. Mathias,

Meinrad und Johann Baptist Käfer , alle
von Klengen , vor etwa 20 Jahren nach
Amerika ausgewandert, sind zur Erbschaft
ihrer am 23. April d. I . in Klengen ver¬
storbenen Halbschwester KatharinaKäfer be¬
rufen, und ist deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt . Dieselben werden hiermit zur Auf¬
stellung des Erbverzeichnisses und zu den
Theilungsverhandlungen mit dem Bedeu¬
ten öffentlich vorgeladen , daß, wenn sie nicht

binnen drei Monaten
erscheinen , die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen wird zugetheilt werden , welchen sie zu¬
käme, wenn sie, die Geladenen, zur Zeit
der Erbschasseröffnmlg nicht mehr am Le¬
ben gewesen wären.

Vtllmgen, den 8. Juni 1873 .
I . Meyer , Notar.

Handelsregister-Einträge .
1.150. Nr. 8465 . Lörrach . I « das

Handelsregister (Gesellschastsregister ) wurde
heute eingetragen:

Zu O .Z. 11 Firma und NiederlassungS -
ort : Köchlirr , Baumgartner u . Cie .
in Lörrach , Albert Uebelen hier wurde
als Prokurist bestellt.

Zu O .Z. 22 Firma und NiederlassungS -
ort: Verwaltung des Gaswerks Lörrach;
Ernst Nuß hier wurde als Prokurist be-
stellt. Lörrach, den 6. Juni 1873 . Großh .
bad. Amtsgericht. Kerkenmaier .

1 .147. Nr . 5461 . Bi klingen . Un-
ter dem Heutigen wurde sul> O .Z. 36 in
das Gesellschastsregister eingetragen :

Am 1. Oktober 1871 wurde von laver
Heine von Vöhrenbach und dessen Sohn
Joses Cornelius in Vöhrenbach eine offene
Handelsgesellschaft zum Betrieb der Uhren¬
trieb - und Schraubeusabrikalionunter der
Firma . Uhrentrieb - und Schranbenfabri-
kation von 1 . Heine u. Sohn " gegrün¬
det, deren Sitz am 20 . Januar d. I . nach
Schönenbach verlegt wurde .

Beide Gesellschafter find volljährig und
vertreten die Gesellschaft gleichmäßig , la¬
ver Heine ist verheirathet und lebt laut
Ehevertrag vom 1. Mai 1843 mit seiner
Frau Marie , geb. Heine , in allgemeiner
Gütergemeinschaft .

Villmgen , den 26. Mai 1873..
Großh. bad. Amtsgericht.

Buiss 0 n.
1 .11S. Nr . 17,068. Heidelberg .

Beschluß .
Unter O .Z. 260 des Firmenregister¬

wurde heute eingetragen :
Firma : Katharina Scheid , geb. Ko -

chenburger , hier . Inhaberin ist mit ehe¬
männlicher Ermächtigung die Ehefrau des
Josef Scheid dahier, Katharina, geb. Ko¬
chenburger .

Laut Ehevertrag vom 15. Mai 1871 wäh¬
len die Brautleute die gesetzliche Güterge¬
meinschaft mit den Bestimmungen des
L.R .S . 1500 bis mit 1504 , so daß ein jeder
Theil den bestimmten Werth von 30 fl. in

die Gemeinschaft einwirft , dagegen alles
übrige Vermögen davon ausgeschlossen und
für Liegenschaft erklärt , insbesonderejeder
Theil die zur Ehe einzubringenden oder
ihm später anfallenden Vermögensstücke je-
der Art als Sondereigenthum im Stück, so¬
weit solches vorhanden , andernfalls den Er¬
satz des Welches bei Auflösung der Ge¬
meinschaft zurückzunchmen berechtigt sein
soll.

Etwaige Schulden bleiben von der Ge¬
meinschaft gleichfalls ausdrücklich ausge¬
schlossen.

Heidelberg , den 31. Mai 1873.
Großh . bad. Amtsgericht .

Christ .
Deitigsmann .

Strafrechtspflege .
Urteilsverkündungen.

1 .125 . J .Nr . 212 . Sect . UI . a . Nr . 293.
Karlsruhe . Durch kriegsgerichtliches
vom Königlichen General-Commando des
14 . Armee - Corps unter dem 30 . Mai ct .
bestätigtes Erkenntniß vom 23 . v. Mts .
wurden:

1 . Der Dragoner des 3. Badischen Dra¬
goner - Regiments Prinz Carl Nr. 22,
Carl Bernauer von Mauchen ,
Amts Bonndorf, sowie

2. die Rekruten des 3 . Badischen Land¬
wehr Regiments Nr . 111 :

s . Wilhelm Ludwig Urigerer (Ley-
erlc) von Pforzheim;

b. Franz Christof Friedrich Gün¬
ther von ebendaher :

c. Rekrut Christian Becker von
Weiler, Amts Pforzheim;

ck. Jakob Georg Meß von Richen ,
Amts Eppingen;

e . Jakob Christian Stein von
Mühlbach , Amts Eppingen; und

k. Johann Oswald Kill es vou
Bruchsal

für Deserteure erklärt und Jeder der Ge¬
nannten zu einer Geldstrafe von 50 Thalern
verurtheilt.

Karlsruhe, den 5 . Juni 1873.
Kömgl. Gericht der 28. Division.

Der
Gerichtshcrr : Divisions -Auditeur:

von Pritzelwitz , Frhr. v. Richth ofen .
Äenerallieutenant und
Divisions - Commandeur.

Bern ». Bekan « tmach « »geu.
W.428 . 1. Bit -

l i n g e n.

Ankündi¬
gung.

In Folge richterlicher Verfügung werden
aus der Gantmasse des Löwenwirths Josef
Kettererin Vöhrenbach die nachverzeich-
neten Liegenschaften

Mittwoch , den 25 . Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaus zu Vöhrenbach öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt, wenn der Schätzungspreis auch nicht
geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Anschlag
1 . Ein zweistöckiges Wohn-

und Gasthaus mit der
Real - Wirthschaftsgerech -
tigkeil zum Löwen , Scheuer
und Stallung unter einem
Dache in der Friedrichs¬
straße, Hausplatz. 22 Ru¬
then 55 Fuß Hofraithe ,
worauf eine neuerbaute
Brauerei,angebauterStall,
auf der Almend stehend .

2. 28 Ruthen Gartenanlage
am LangenbacherThalwas -
ser , in der Anlage ein
Wirthschastslokal mit Ke¬
gelbahn .

3 . 12 >/, Ruthen — ein Fel-
seukeller anderBurg , ohne
das daraus ste . cndeWohn-
gebäude .

4. 14 Ruthen — ein zwei-
stückiges Wohnhaus mit
Scheuerund Stallung un¬
ter einem Dache in der
Friedrichsstraße . . .

5 . 3 Morgen 1 Viertel 67
Ruthen 63 Fuß Acker an
der Burg .

6. ein Siebentel an 3 Mor¬
gen 1 Viertel 8 Ruthen 8
Fuß Wies - und Ackerfeld
imTribeck . . . . ._

zusammen . 16,600 fl-
Fremde Steigerer haben sich über ihre

Zahlungsfähigkeitdurch Vorlage gemeinde -
räthlich beglaubigter Vermögenszeugnifse
auszuweisen, ebenso fremde Bürgen.

Villmgen , den 5 . Juni 1873.
Der Vollstreckungsbeamte :

I . Meyer , Notar.
W.456 . 1. Karlsruhe .

eiM Hausversteige-
rung.

Herr Rabbiner Nr. Plato in Düsseldorf
läßt sein in der Schützenstraße Nr. 53 da¬
hier gelegener vierstöckiges Wohnhaus neben
Pflästerer Johann Wieder Wittwe und
Sanzleidiener Georg Ziegler sammt Zuge¬
hör am

Montag den 23. d . M.,
Nachmittags 2 Uhr,

in meiner Wohnung , wo die näheren Be¬
dingungen zu jeder Zeit eingesehen werden
können , emer öffentlichen Versteigerung
aussetzen , wozu die Kaufliebhaber einge -
laden werden .

Karlsruhe, den 10. Juni 1873.
Großh. Notar
Grimmer .

9,000 sl.

1,400 fl.

800 fl.

4,500 fl.

650 fl.

250 fl.

W.457. 1. Nr. 1098. Bonndorf .

Vergebung von Stra¬
ßenbau-Arbeiten .

Von der Straßencorreetion„tzonndorf_
Reiselstugen " (im bad. Schwarzwald) wird
die Herstellung der Strecke zwischen der
Schattenmühle u. Reiselfingen, Prof . 190 _
243 , in 8 geeigneten LoosabHeilimgenfür
Erdarbeiten , Fahrbahnund Schutzanstalten
im Anschlag von je 1100 bi« 1300 st., sowie
einem Loose für die sämmtlichen Dohlen-
bauten im Anschläge zu 324 fl.

Donnerstag den IS . d. Mts .,
Nachmittag».5 Uhr,

in der benannten Schattenmühle öffentlich
versteigert .

Bedingungen und Ueberschlag werden bei
der Steigerungsverhandlung selbst bekannt
gemacht , wird übrigens auch vorher auf
Verlangen aus diesseitigem Bureau , sowie
am Steigerungstage von Morgens 8 Uhr
au in der benannten Mühle die uöthige
Auskunft ertheilt .

Bonndorf , den 9. Juni 1873.
Großh. Wasser - und Straßenbau. Sec tion .
W.441 . 1. Nr . 1664 . Donauejchingen .

Aceordbegebrrng.
Die Herstellung der Maurer- und Steiu -

hauerarbeitmit Gründung für die Mühlen¬
brücke über die Brigach bei Donaueschingen
und den zugehörigen Durchlaß im Gesammt«
kostenbetrag von . 7769 fl.
soll in Accord gegeben werden und laden
wir die Lusttragenden Herrn Bauunter,
nehmer ein, ihre Angebote nach Prozenten
des Ueberschlags längstens bis

Montag den 23 . Juni d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

anher einzureichen .
Die Soumittcnten haben in ihrem Ange¬

bote den Vollendungstermin selbst zu be¬
zeichnen.

Zugleich wird zur Soumission auf die
Herstellung des Straßendammes mit 2600
Cubikmeter Auffüllung und der Lieferung
des nöthigen Gestücks und des Schotters
eingeladen .

Donaueschingen, den 6. Juni 1873.
Großh. Wasser - u. Straßenbau-Inspektion.
_ v. Kageneck .

W.433. 1 . Nr. 1118. Meßkirch .

Herstellung von Tele-
graphenleitungen .

Die unterfertigte Inspektion beabsichtigt
die Herstellung der Telegraphenleitungen
ans den neuen Bahnstrecken :

Schwackenreuthe - Psullendorf mit einer
Länge von . . . . . 16,2 Kilometer .

Meßkirch - Mengen mit einer Lange von
18,6 Kilometer ,

Krauchenwies- Sigmaringen mit einer
Länge von . . . . 9,5 Kilometer,

zus. 44,3 Kilometer,
im Soumissionsweg in Akkord zn vergeben .

Etwaige Angebote auf die ganze Leistung
oder einzelne Theile derselben müssen in
Prozenten des Anschlages angegeben und
längstens bis

Samstag den 14 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr ,

zu welcher Zeit die Soumissionseröffnung
stattfindet , bei uns eingereicht sein .

Die Bedingungen können inzwischen je¬
derzeit auf dem hiesigen Bureau eingesehen
werden .

Meßkirch , den 6. Juni 1873.
Großh. Eisenbahnban - Jnspcktion.

v. Würthenau .
W .461 . 17 Nr. 967 . B r u ch s a i.

Vergebung von Stein-
Haner-Arbcjt.

Die Lieftrung der zur Wiederherstellung
des Mä « nerz « chtha » ses hier erforder-
lichen rothen Hausteine im Anschlag zu
947 fl. soll vergeben werden .

Angebote hierauf wollen bei Unterzeichne¬
ter Stelle , bei welcher Pläne , Ueberschlag
und Uebernahmsbedingnngen zur Einsicht
aufliegen, bis

Donnerstag - tu 19 . d . Mts.,
Vormittags 19 Uhr,

versiegelt und portosrei eingereicht werden .
Bruchsal, den 9. Juni 1873 .

Großh . Bezirks-Bauinspektion.
_ _ ^ n tz-_ -

W .409 . L. Nr. 380 . Bonndorf
(Holzversteigernng .) Aus den Do¬
mänenwaldungen bei Glashütte und im
oberen Steinachthale , von der Steinach¬
säge aufwärts bis noch Dresselbach , ver¬
steigern wir

Samstag den 14 . Jnni d. I . ,
Morgen - 9 Uhr ,

im Gasthaus zur Sonne in Bonndorf :
1126 Ster tanneneS Scheitholz, 725

Ster tannenes Prügelholz, 86 Ster
buchenes Scheitholz und 65 Ster
buchenes Prügelholz. ' .

Die Domänenwaldhüter Nägele r»
Bonndorf und Rogg in Wellendinge «
zeigen das Holz auf Verlangen vor.

Bonndors, den 4. Juni 1873 .
Großh . bad. Bezirksforstci.

Ganter . _ _
W.407 . 2. Karlsruhe .

Gras Versteigerung.
Samstag den 14. Juni , Vormittag»

9 Uhr, wird auf der Großherzoglrchen Do¬
mäne StUtkNsreder Ertrag des Heu -Gra¬
ses von ca. 150 bad. Morgen der Verfinge-

rung auSgesctzt.
Karlsruhe, den 6. Juni 1873.

Großherzogliche Gutsverwaltung.

(Mit einer Brileqe .)

» rnck und Verla , der « . vrauu ' schra Hofduchdruckrret ,
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